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Am Andern groſfen Ber-Buß und Fafl Tager
(War der 19. Julii 1737.)

HDBu Wurtthartdsdorff
Unter die Herrſchafft des Herrn Baron von Taube

gehorig, zwiſchen Chemnitz und Annaberg gelegen,
entſtandenWoded der einſchlagende Douuer nicht allein in der Kirche bey ver

ſammletẽr Gemeinde, unbeſchreiblichen Schaden verurſarhet, rondern auch den
 hurm und Altar wrſlarottert. unh tualeicha. Perſönen getodtet, auch viele
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 Ch Erbarmet euch mein, erbarmet euch meine Freundeenn
VCor die Hand GOttes hat mich geruhret, Hioh 19. Kommet,

euren GOtt, Joel 2. Der HErr ließ ſeinen Donner fur ſeinem Heer
hergehen fur ihm erzitterte das Land iind nebeie der winnnel. GOTTn

—a

E i ÊÊel
donuefte mit ninem Donuer greulith nd inſt hrgue-Piob 37.
Ja der rrließ n cht nur donnernim imm l, ſondern r ieß auch

Nſeuie Blipeu außtahreirund ·ſchie ſſen r jerh ſgue jWerzrſtrahlin letzenen
auf Erden er lien ſehr hlitzen, un 18 Er wietz in der That, was er thun,

ffe er
und wite er ſtraffen  könte; Hiob 37.  Deun GOttiſt tin gerecht Rich
ter, will man ſich nicht bekehren, ſohat.et ſein Schwerdt gewetzet, und ſeinen

Bogeu geſpanmnet/ undzielet  und hat herauf gelegtihdliche Grfchoß, ſeiner
yPfeile.had ſer zugerichtet gu vekderben, Pſ.7  Wir eilten wohl zum Haun
e des Herrny wiriſingenr unſern Gottes Dienſt aun mit lauter Stimme:

Gott der Vater wohn uns bey, uc. Kyriey Chriſte, Kyrie Eleiſon.

Wir
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Wir ſungen mit heller Stünme: Liebſter Vater ich dein Kind ete. Abet
dießmahl hatte er ſich mit einer Wolcken verdeckt, daß kein Gebet hindurch
konnte. Klagl. 3. v. aa. Denn, als wir die Litaney angefangen, und den
Vers geſungen hatten: Fur einen boſen ſchnellen Tod, behut uns lie
ber HErre GOtt, ſandte er ein Feuer aus der Hohe (auf unſere liebe Kir
che) und ließ daſſelbe ivalten, Klagl. 1-413. Erließ ſeinen Blitz ſchieſ
ſen, und ſeine WetterStrahlen fahren, welche leider, GOtt erbarine es

1. Den Stern von der Spitze des Thurms herunter, ein Loch hindurch
und 3. Spitzen von ſolchen, qvtr uber, weggeſchlagen.
2. Den Knopf aufgtſpaſtenn

cAνêç ν

A. Ein gautzes Feld, aus der  Haube des Thurms, uber denen Glocken,
geriſſen. NB. Hier iſt in dem Saulund Holtzwerck der Haube, eine groffe
und ſchauerliche Zerſplitterung, die ſtarcken Nagel und eiſernen Klammern
ausgezogen, die Solitter inwendig der Haube umher ins Holtz eingeſchla
gen/als waren ſie mit Flein einaeſteckt, auch dieſemn eld gegen uber ABret
ter aufgehoben ünd umgekehrel, ſcheinen als waren ſie vom Feuer ſchwartz
angelauffen, wo ein Stralil hinnnton aονοÑ

re heyguuge5. Neben bieſem Feib/ auf varaudern, viei Schiefer abgefchlagen.
6. Auf den Wetter Boden, Lo die Gloken im Freyen hangen welche

nebſt denen Strangen unverſehrt und unberchadiget ſind) das Blech und
Geſimß-Brefter aufgehoben, zerriſſen und in etwas ruiniret.

7. Ein Struhl auf der obern Seite der Ecke des welſchen Giebels zer
ſchmettert/ dä hinein auf den LautBoden, die erſtere ſtarcke Saule, derer 6.
uber der Kirche itehen, von oben bis unten zerſchmettert, zerſplittert, gantze
Stucken von Buindern und andern Holtzwerck abgebrochen und bg ſſ

a eri enit,die Splitter zu 3. bis s. Ellen lang in Holtzwerck hangend und auf den Bo
den liegelid.

s. Bey dieſer Suule hinuber nach dem hintern Dache, 14. Bretter

aus dem geſpinnten Bogen aufgehoben, umgewand, zerriſſen, zerſchmet
tert und zerhrochen

vweuj Auf bet vbern Seite un erdem Dache bey denen Mauer Latten hin

tin in die Kirche/ gleich ann linterzuge, worauf zu beyden Seiten die Decke
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r h t m'tten aus dem Unterzuge einen Splitter auf 9. Ellen Jang heraus

ue, 1geriſſen, und zu kleinen Trummern gemacht.r ſtarcker Mann, Nahmens Johann Chri
10 Einen Nuller, ein jungeſtoph Lange, im nachſten Stand unter dem Einzuge, die Haare auf dem

Kopre, das ſchwartze Flohr-Bundel am Halſe zer chmiſſen von der lincken
Achiel an, auf den Rucken hinunter geſtreifft, durch Hembde und Rock wie
der durch gegangen, und getodtet, der Mann ſaß da, das Haupt rucklings
nach der rechten Seite anlehnend, den Mund ein wenig offen, und die Han

de gefalten. M ss Haupt gehet ein Loch durch die Mauer
11. Gleich uberdes annhinaus, welches man auſſen findet, wie auch auf 3. Ellen davon noch ein

Flecklein und Loch zuſehen.12. Unter dieſer EmporKirche ein Loch, ein wenig uber den hintern
WeiberStanden, wie auch, weiter unten eines, neben und zwiſchen denen
Weiber Bancken im Gange hinein, und durch die Mauer hinaus, welche
beyde man auſſen findet, auch wie die Strahlen der Erde aufgeriſſen, auch

—aaα i Graſe und aufdem Erdboden fortgegangen.

B.ſich getheilet zu haben gleich oben amn:cke Saule (welche deren 8. den Thurm formiren) forn her oben zerſplittert,
ein Guckfenſtergen neben der Uhr, ein Fenſter uber derllhr, ein eiſern Rad
gen an der Uhr, o den eiger treibt aus den Nieden, und zwey Drather je

Jder z. Ellen, ſo den Schlag Hammer gezogen, (welche dochin Schwengel
und andern Eiſen eingehackelt und zuſammen gebeugt) weggelchlagen un
wiſſend wohin, die Bretter ſo uber und neben der Uhr als ein Schauer ge
macht, weggeſchlagen, die obere von dieſen acht Saulen, iſt oben auch zer

ſplittert, wie auch die Anſchiebel an benden Saulen.14. Ben der vorher genannten fordern Saule, iſt es auswendid uber die

Weiſer. Tafel herunter (NB. allwo die Zahlen. IV, V. VI. gantzlich ausge
loſcht, L u.iſt. und VII. ziemlich verwiſcht, ein Seiten. Geſimſe an der Tafel
etwas abgeſchlagen;) gleich am Thurm, auf das Dach, welches von Thurm

iutl Kapfenſter am Holtzwerckaus der Stel

ſſe
an, ſehr zerſchmettert, das m oerle geriſſen das Glaßfenſter herunter geſchmi n, und jertrummirt; B.

dit



die andern Kapfenſter, derer noch z. nehmlich 1. oben, noch 2. auf dem for
dern, wauf dem niedern, und 1. auf dem hintern Dache, ſind alle, an Bley

und Glaſe zerſchmettert und zubrochen.15. Dieſer Strahliſt bey dem Mauer-Geſimſe durchgebrochen, ſol
che zerſchmettert, auf beyden Seiten wieder in dit Mauer ein, und an bey
den Fenſtern, bey denen FenſterStocken wieder ausgeſchlagen.

16. Das Fenſter oberhalb der mittlern Kirch. Thure, an der Halle, an
6. Feldern gantzlich heraus geſchmiſſen, unten am Fenſter tin Stucke aus
der Mauer geriſſen, und vermuthlich, inwendig in der Kirchen, gleich dieſer
Gegend, etwas tiefer auf denen forderſten WeiberBancken, wieder aus
und ein groſſes Stuck aus der Mauer geriſſen, hier inwendig viele Weibs

Perſonen ertaubt, etliche pleſſiret.
17 Zwiſchen dieſen Fenſter und der Kirchthure ein klein Dachlein von

einem Pfeiler weg, und den Pfeiler etwas zerriſſen.
18. Das Fenſter unterhalb dieſer Kirchthure 2. Felder rauß, ubriges

zerſchmettert, nicht weit unter dieſen Fenſter, gehet ein tief Loch in die
Mauer hinein. Hier auswendig hat es einen Mann, auf rechter Seiten
hinunter ziemlich verbrennet, inwendig aber viele Manner ertaubt, und zu

Boden geſchmiſſen.19. Der dritte Schlag oder Strahl, gehet an der untern Seite des
Thurms von Wetter:Boden oben herunter, wo am Thurme viel Schiefer

weggeriſſen. J ſango Jn dem Edl. Giebel dea Welſchen Daches eingeſchlagen, allwo
alles grauſam zerriſſen, der Eck-Sparren oben gar entzwey, oder gebro
chen, durchaus herunter aber halb abgeſplittert, wie auch mehrers Holtz
werck und Sparren, ſonderlich einer auf der hintern Seite: (welcher wie
der eine Eckegusmachet:) dieſer iſt gantzlich zerſchmettert, auswendig auf

dieſen berunter allen Schiefer weg, und da dieſer Sparren gleich unten an

das Sacriſten  Dach gehet.21. Dieſes gehoben, und an der Geite allen Kalck weggeriſſen. Hier
wie auch beydem Ober; SchlaaGange iſt es furchterlich anzuſehen, wie
Splitter und Stucken, von z. diß s. und mehr Ellen lang, in dem Geholtze
oben herum liegen und.hangen, deren Splitter und Stucken, ſo allenthal
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ben ſeyn, wurden bey viel tauſenden konnen gezehlet werden, wenn es mög
lich zu zehlen ware.

22. Ein Loch in der Mauer bey dem Fenſter. Stock, ober.den hintern
Feuſter am Schul:Chor, anbey ein Feld aus dem Fenſter, und ein paar
ſtarcke Manner auf dem Chor ertaubt und zu Boden geſchmiſſen.

23. Zwey Loöcher durch die obere Mauer, gleich uber der Eſſe am Fen
ſter welches gegen Morgengehet, und halb das Schul.Chor, halb das Her
renChor beleuchtet, auch den Fenſter-Stock verletzet.

24. Fornen auf dieſem Dache iſt eine groſſe Reihe Schieffer aus der
Ordnung gebracht, theils weg, theils geſchoben. Unter dieſen

25. Zwey Felder aus dem Fenſter geriſſen, ſo im Herrn. Chor nach der
Kirch-Gaſſe ſiehet.

26. Gleich unter dieſem Fenſter hat der Herr Richter, Johann Georg
Cantzler geſeſſen, welchen es aus dem Stuhle zur Erdengeſchlagen, alles
am gantzen Leibe verbrennt, daß die Flecklein vom Hembd

t,„ waun ich esanders noch Flecke nenuen daärff, maſſen es Zunder, und Fingers breit noch
geglommen, als man ihn in ſein Hauß und Stube gebracht, Schuhe,
Strumpffe ec. gantzlich zerriſſen und verbrannt. Welcher auch dieſen Tag

nach 6 Uhr gegen Abend) nachdem er vorher ſeinen volligen Verſtand wie
der bekommen, aber unſagliche Schmertzen erlitten, verſchieden, in dem
nachſten Stande iſt ein groffer Fleck als verbrennet, ſchwartz angelauffen.
27. Ein Strahl  vben dirchdie Decke,auſſen gleich am Herren Chor
in der Kirche(welches man auch inwendig im Chor ſiehet) uber die Fenſter
gver herunter nach dem Altar zu, die Scheiben verbrannt theils zerbro
chen, das Bley geſchmoltzen, welches der Jungfer Dimpeln, io unter dem

mittlern Fenſter ſaß, auf Kleider, KopfeAufſatze, Handſchuhe, Schurtze
und Geſangbuch geſprutzet, daß es noch daran klebet.
28. Hinten am Altar etliche Splitter, aus einer Tafel mit goldnen

WBuchſtaben beſchrieben, geriſſen, gleich uber der Tafel durchgeſchlagen,
und an einem SeitenFlugel des Altars, fornen heraus zwey Sinnbilder
weggeriſſen. Etwas tiefer

29. Jn der mittlern Altar Tafel noch einmahl von hinten durch (wie
wohl es noch weiter unten in der Mauer des Altars lich

et e mahl angeſetzt)geſchlagen, gleichſam als ware hier eine Schrauhe durchgaangen, farnen

durch



durch das Tafelwerck heraus, und einen goldenen Schweiff, ſo unten quer
uber gehet, und die darunter gefuhrte Schrifft: Wie klar und ſein
ſtimmt beydes ein, faſt gantz verderbet und beſchwartzet, gar unten an der
Tafel aber eine Leiſte zerſplittert.
ggo. Auf dem Altar Tiſch(hier will ich alles zuſammen unter eine Num
mer nehmen) die Kertze lincker Hand halb abgeſchlagen, daß die andere
Helffte noch auf den Leuchter ſteckt, welcher zerſpellt, den Leuchter rechter
Haud von ſeinem Poſtament abgeſchmiſſen, die Knopffe worauf ſolche
Leuchter ſtehen, aufgeſpalten, die Kertze zerſchmiſſen, zwey Porcellaine Blu
menTopffe zerſchmiffen, das Crucifix ſo auf dem Altar ſtehet, von dem
Geſtelle ooer Creutze abgeriſſen, wovon zwar mehrers nicht verletzet, als

daß drey Finger von der lincken Hand abgebrochen. Auf dem AltarTiſch
alles, Tucher, Bucher, Bretter 2c. heruber geſchmiſſen und umgekehret,
und vom Altar geworffen, endlich ein weiſſes zwillichtes Altar-Tuch, an
der Seite wig das Brod empfangen wird, unter oder neben dem darauf lie
genden rothen Tuche ein gut Stuck abgebrennet. Hier mochte es wohl
heiſſen, wie Jeremias klaget,  Cap. v.7. Der HErr hat ſeinen Altar ver
worffen, und ſein Heiligthum verbannet, er hat die Mauren ihrer Pallaſte
in des Feindes Hande gegeben, daß ſie im. Hauſe des HErrn geſchryen.
z i. Hinter dem Alltar hat es auch die Thurſtocke von der Mauer ziemlich

elibgetrennet.IJch konte noch mehr Rummern anfuhren, maſſen ich noch immer mehr

finde, welche aber gantz weit uber menſchliche Vernunfft ſteigen, auch von

etlichen rot )lichen Flecken in der Saeriſten und am Altar, will ich nichtre
den, weil ich nicht begreiffen kan, wovon ſie herkommen.
Als will ich hier meine unausfuhrliche Beſchreibung der, jammerlichen

Zerſchmietterung unſerer lieben Kirchen an Mauer und Holtz· Werck, an

GlaßFenſtern ec. endigen, denu ich bin nicht vermögend, mein Nachſin
nen vielgirwenig, meine Feder zuungeſchickt und ſtumpff alles ausfuhrlich

zu beſchreiben.
en

Nur wilfich ſowlel bemercken, daß wo ich von heraus geriſſen Fenſter
Feldern ſchreiwe, daß man wiſſen ſoll, daß die ubrigen Felder, an Holtz, Ei7

ſen, Bley und Glaß faſt alles zertrummert zauſſer zwen Fenſter, eines forn
uber demBeichiſtuhl, eines hinten bey der Orgel, welche faſt unbeſchadiget

e— wie
t

Qut vat.



waie denn NB. die Cantzel, der Beicht Stuhl, der Tauff-Engel, die Glocken
und deren Strange, meines Wiſſens unbeſchadiget und unverſehret ſind.

Jngleichen, daß ich von drey Schlagen oder Sirahlen, auf der obern
fordern und untern Seite, muß man nicht verſtehen ob waren drey Donner
ſchlage auf oder nach einander geſchehen und gefolget, nein keinesweges, es
war ein Knall und Fall, ein Schlag, Geraſſel und Gepraſſel, in einem Au

dennblick, ich ſage mit Wahrheit, ein Augenblick, denn als man die Augen wie
der aufthat, war die Kirche inn-und auſſerhalb, an der fordern Seite voll
Feuer, gar nicht wie irrdiſch Feuer anzunhen, ich kans nicht ausdrucken und
beſchreiben, es iſt mir zu hoch, folglich als dieſes im Augenblick verſchwand,
voll Rauch u. Dampf, welcher ſich bald verlohr, ein etwas feuriger Geruch.

Von Verletzten, deren etliche noch laboriren, von Ertaubten derer viel,
und von Erſchreckten, derer nicht mehr, will ich auch nicht ſagen Nur das:
daß etliche Ertaubte, als ſie theils wieder zu ſich ſelbſt kommen, gleichwohl
nicht fort kunten, gantz wehmuthig geruffen: Ach! helfft doch uns auch
fort und hinaus. Andere: Ach lieber GOtt! erbarme du dich unſer/
wann ſich die Menſchen uber uns nicht erbarmen wollen.

Viele aber wurden als betaubt hinaus getragen und gefuhret, ja theils

ohne Verſtand, biß in ihre Hauſer.
Ein Wunder iſt es, oder vielmehr GOttes Gute und Gnade, daß das

Gebaude nicht auf einmahl, in einem Holtz Schiefer und Stein Hauffen
verwandelt worden, und da waren wir alle varunter begraben worden, und
ſo es gezundet, ſo hatte die Helffte der Menſchen verderben muſſen.
Schlußlichen habe nicht umhin gekonnt, weil ich darum erſuchet worden,
dieſe Nachricht, von dieſem entſetzlichen Gewitter, mitzutheilen, mit hertz
lichen Wunſche, daß GOtt iede Stadt und Land vor dergleichen Schre
cken in Gnaden behuten wolle.

Johann Conradi,
Ludimoderat. in Burckhardtsdorff.

kue. 13, v. 2 J.4.5. Meynet ihr, daß dieſe fur allen Suudern jeme
en und /dieweil ſie das erlitten haben. Jch ſage nein, ſondern is ihr euch nicht
vbeſſert, werdet ihr alle auch alſo umkommen. Oder meynet ihr, daß die acht
zehen, auf welche der Thurm in Siloha fiel, und erſchlug fie, ſeyn ſchuldig
weſen fur allen Menſchen, die zu Jeruſalem wohnen? Jch ſage nein, ſon

dern ſo ihr euch nicht beuert, iberdet ihr alle
auch alſo umfonmnen
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